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Tourismus auf die 
Agenda der UNO- 
Menschenrechts- 
arbeit!
Es besteht großes Interesse für Tourismus an der Arbeitsgruppe für indi- 

gene Völker der UNO in Genf.

D
er Workshop zum Tourismus, 

der Ende Juli 1998 am Rande 

der diesjährigen Arbeitsgrup

pe für Indigene Völker der UNO in 

Genf veranstaltet wurde, erhielt mit 
über 100 engagierten Zuhörerinnen 

unerwartet großen Zulauf. Erstmals 

wurde mit dieser Veranstaltung das 

Thema Tourismus im Rahmen der 

UNO-Menschenrechtsarbeit aufs Ta

pet gebracht, wenn auch noch nicht 

auf die offizielle Tagesordnung. Allein 

schon das enorme Interesse insbe

sondere der Indigenen Völker an der 

Tourismusproblematik zeigt, daß es 

50 Jahre nach der Erklärung der All

gemeinen Menschenrechte höchste 

Zeit ist, den heute wichtigsten Indu

striezweig der Welt auf internationaler 

Ebene klar in den Zusammenhang 

mit der Einhaltung der Menschen

rechte zu stellen.

Keine Möglichkeit 
dem Tourismus zu 
entrinnen

Gerade die Urvölker der Erde 

— schätzungsweise rund 300 Millio

nen sogenannte Indigene, die oft von 

ihrem angestammten Land und ihren 

Ressourcen vertrieben und in ihrer 

kulturellen Eigenart bedroht um ihr 
Überleben in Würde und ihre Selbst

bestimmungsrechte kämpfen — se

hen sich heute zunehmend mit dem 

Tourismus konfrontiert.
»Wenn es für die San 

(Buschleute) eine Möglichkeit gäbe, 

dem Tourismus zu entrinnen, würden 

wir sie zweifellos ergreifen. Doch es 

gibt kein Entkommen. Deshalb müs

sen wir aktiv werden, um weitere 

Ausbeutung zu verhindern.«

Mit diesen Worten bringt ein 

Verantwortlicher der Arbeitsgruppe für 

Indigene Minderheiten im Südlichen 

Afrika (WIMSA) das Dilemma auf den 

Punkt, mit dem sich heute nicht nur 

die San, die Ureinwohnerlnnen des 

südlichen Afrika auseinandersetzen, 

sondern die Mehrheit der indigenen 

Völker der Welt. Werden sie von der ra

santen Tourismusentwicklung weiter 

überrollt, ihrer Jagdgründe und Le

bensgrundlagen beraubt, als Objekte 

exotischer Begierde zur Schau ge

stellt? Oder kann der Tourismus ih

nen das dringend benötigte zusätzli

che Einkommen, vielleicht sogar eine 

neue Anerkennung ihrer spezifischen 

Rechte und Fähigkeiten verschaffen?

Neuer Schwerpunkt 
in der Diskussion

Diese Frage stand im Zen

trum der engagierten Voten verschie

dener Delegierter von Indigenen Völ

kern aus allen Erdteilen. Ihre Beiträge 

belegen eindrücklich, daß sich der 

Diskussionsschwerpunkt heute verla

gert, weg von der ohnmächtigen An

prangerung der Menschenrechtsver

letzungen, auch und insbesondere 

durch Tourismus, hin zur kreativen 

Suche, wie Tourismus nachhaltig 

zum Wohl einer breiteren Bevölke

rung beitragen kann. Die Menschen

rechte wie auch andere auf höchster 
innerstaatlicher Ebene getroffenen 

Konventionen und Pakte bilden eine 

wesentliche Grundlage dafür, und 
ihre Instrumente müßten sehr viel 

stärker als bislang genutzt werden 

auf dem Weg zu einer fairen, gerech

ten und nachhaltigen Ausgestaltung 

des Tourismus.

Deshalb fordern die Teil

nehmerinnen des Workshops, daß 

Tourismus auf die Tagesordnung der 

UNO-Menschenrechtsarbeit gesetzt 

wird und die Anliegen der indigenen 

Völker bezüglich Tourismus speziell 

auch bei der Erarbeitung des »Global 

Code of Ethics for Tourism« der 

Welttourismusorganisation sowie der 

politischen Leitlinien zu Indigenen 

Völkern der EU vollumfänglich be

rücksichtigt werden.

Gemeinsam mit dem Infor

mations- und Dokumentationszentrum 

für Indigene Völker (doCip) und der 

Burma Peace Foundation hat der Ar

beitskreis Tourismus & Entwicklung 

den Workshop — der am Rande der 

Arbeitsgruppe für Indigene Völker der 

UNO im Juli 1998 stattfand — veran

staltet und nun die wichtigsten Beiträ

ge und Hintergrundinformationen zu 

Tourismus, Menschenrechten und 

Indigenen Völkern in einem Dossier 

zusammengestellt.

Informationen

Das Dossier kann beim Ar

beitskreis Tourismus & Entwicklung 

zum Preis von 10,- DM bestellt wer

den.

Arbeitskreis Tourismus & Entwicklung 
Missionsstr. 21 

Ch — 4003 Basel 

Tel: 0041-61-2614742 
Fax:0041-61-2614721 

e-mail: info@akte.ch
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